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1881 .

Amtlicher Weif
Mittelst Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 12 . bezw .

15 . d. M . ist Folgendes bestimmt worden :
Der Oberstlieutenant v . Brünneck , Kommandeur des

1 . Badischen Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20 , wird in
gleicher Eigenschaft zum 1 . Garde - Dragoner - Regiment
versetzt .

Zugleich wird der Oberstlieutenant v . Frankenberg -
Proschlitz , etatsmäßiger Stabsoffizier vom Regiment
der Garde dn Corps , zum Kommandeur des 1 . Badischen
Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20 ernannt .

Das Kommando des vom 1 . April vorigen Jahres ab
auf ein Jahr zur Dienstleistung bei den Gewehr - und
Munitionsfabriken kommandirten Secondelieutenants BetzII .
vom 5 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 113 wird bis
Mm 1 . Oktober d . I . verlängert .

Wcht-Umtlicher Weit.
Deutschland .

Karlsruhe , 18 . März . Heute Vormittag nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Meldung des Oberst¬
lieutenant von Brünneck , Kommandeur des 1. Badischen
Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20 , entgegen und empfing
die Vorträge des Vorstandes des Geheimen Kabinets und
des Präsidenten Regenauer .

Um 12 Uhr haben Seine Königliche Hoheit in beson¬
derer Audienz und in Gegenwart des Staatsministers
Turban den von Seiner Majestät dem König von Schwe¬
den und Norwegen in außerordentlicher Mission heute
Nacht hier eingetroffenen Königlich Schwedischen Overst -
kammerjunker Freiherrn Akerhielm empfangen , welcher
mehrere Schreiben im Auftrag seines Königs dem Groß¬
herzog übergab . Der genannte Herr Gesandte wurde dem¬
nächst von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
empfangen , worauf derselbe Ihrer Großherzsglichen Ho¬
heit der Prinzessin Viktoria vorgestellt wurde .

Zu Ehren des Königlich Schwedischen Gesandten Frei¬
herrn Akerhjelm findet heute Abend eine große Gala -Hof -
tasel statt , zu welcher auch das Großherzogliche Staats -
nnnisterium befohlen ist.

Berlin , 17 . März . Prinz und Prinzessin Wilhelm
von Baden trafen , von Karlsruhe kommend , heute Vor¬
mittag Uhr auf der Anhalter Bahn in Berlin ein
und nahmen im Hotel Royal Wohnung . Im Laufe des
Vormittags begrüßten Höchstdieselben die Kaiserlichen
Majestäten und die Mitglieder der Königlichen Familie
und empfingen später im Hotel Royal Gegenbesuche . Zum
Diner bei den Kaiserlichen Majestäten haben zu heute der
Erbgroßherzog und der Prinz und die Prinzessin
Wilhelm von Baden und Fürst Hermann zu Hohen -
lohe - Langenburg Einladungen erhalten .

Berlin , 17 . März . Von den Ausschüssen des Bundes¬
raths waren heute jene für Landheer , Festungen und
Rechnungswesen , über Vertheilung der französischen Kriegs¬
kosten-Entschädigung u . s . w . in Berathung getreten . Mor¬
gen wird der Justizausschuß sich mit der Abänderung des

Schwede «.
(Fortsetzung .)

Ersteigt man von Strömparterrn aus auf breiten Steinstufen
die prächtige Brücke und weiter zur Linken den hohen Treppen¬
ball vor der Nordseite des Schlaffes auf lsioodsoksu , dem

Löwenhügel , so gewinnt man einen freien , herrlichen Ueberblick
über den elegantesten Thcil der Hauptstadt mit den modernen

Prachtbauten , unter denen das nach den Entwürfen unseres
Stieler errichtete Nationalmuseum weitaus den ersten Rang ein -

vimmt . Dieser Blick findet seines Gleichen wohl nur an dem

Hamburger Alsterbassin . Der architektonische Charakter Stock¬

holms ist ganz überwiegend modern ; interessante alte Partien ,
wie sie alle unsere deutschen Hansestädte in so reicher Fülle bieten ,
find kaum zu finden . Straßen und Häuser selbst weisen in die

Gegenwart , ihr Leben und ihre Freuden .
Wenn schon innerhalb der Stadt das sommerliche Vergnügungs¬

ireiben ein reich bewegtes ist , so ergießt sich doch an schönen

Tagen ein noch viel vollerer Strom des Lebens hinaus in 's
Freie , denn es ist den Stadtkindern hier bequemer gemacht als
irgendwo , im beständigen Verkehr mit der frischen Natur zu
bleiben . In einer Viertelstunde führt uns das Dampfschiff hinüber
zu dem Hauptsitz alles Vergnügens , dem vielgerühmten äjurgürä
oder Thiergarten . Dieses grüne Eiland vereinigt auch in Wahr¬
heit alle Genüsse , die der Großstädter sich nur wünschen mag ,
nicht nur Prächtige Parkanlagen und Lustgärten vom hochfeinen
Etablissement für das vornehme und zahlungsfähige Publikum
bis zu den simpeln , aber lärmvollen Stätten ausgelassenster
Volkslust , dazu Musik überall , vom stolzen Orchester bis zur
Drehorgel und Ziehharmonika , sondern , was Manchem lieber

sei » mag , es ist in den abgelegeneren Partien noch wirkliche freie
Wildniß zu finden , echter naturwüchsiger Fichtenwald über wilden

Felsblöcken «nd Granittrümmern , und immer von Zeit zu Zeit

Gerichtskosten -Gesetzes und der Herabsetzung der Gebühren
für die Gerichtsvollzieher beschäftigen. Auch dieser Ent¬
wurf , der als ein besonders dringlicher Gegenstand be¬
trachtet wird , soll noch in dieser Session erledigt werden .
Es ist dies ein neuer Anhalt für die Grundlosigkeit der
Angabe , daß der Schluß oder die Auflösung des Reichs¬
tags nahe bevorstehe . Die Regierung ist vielmehr fest
entschlossen, alle von ihr gemachten Vorlagen zur Be¬
rathung zu bringen , unbekümmert um die voraussichtlichen
Ergebnisse , welche sich überdies bei der unberechenbaren
Stellung des Centrums weniger als je im Voraus er¬
messen lassen. Es sei hierbei bemerkt, daß alle bisherigen
Nachrichten über die Neuwahlen zum Reichstage unzu¬
treffend sind ; es scheint in der Absicht der Regierung zu
liegen, dieselben nicht vor Oktober anzuberaumen .

Zu dem Gesetz betreffs Abänderung der Gewerbe¬
ordnung hat Sachsen verschiedene Anträge gestellt , die
sich namentlich auf die Einführung von Arbeitsbüchern
und auf die gewerblichen Schiedsgerichte beziehen . Die
betreffenden einzuführenden Bestimmungen sollen lauten
wie folgt : tz 107 . Als gewerbliche Arbeiter dürfen
nur solche Personen beschäftigt werden , welche mit
einem Arbeitsbuch versehen sind. Bei der Annahme des
Arbeiters hat der Arbeitgeber die Arbeitsbücher der Lehr¬
linge und der Arbeiter unter 21 Jahren an sich zu be¬
halten und zu verwahren , auf amtliches Verlangen vor¬
zulegen und nach rechtmäßiger Lösung des Arbeitsverhält¬
nisses dem Arbeiter wieder auszuhändigen . Arbeiter über
21 Jahre sind nicht verpflichtet , das von ihnen vorgelegte
Arbeitsbuch in den Händen der Arbeitgeber zu belassen,
und können das von ihnen ausgehändigte Buch jederzeit
zurückfordern . Auf Kinder , welche zum Besuch der Volks¬
schule verpflichtet sind , finden diese Bestimmungen dieses
Paragraphen keine Anwendung . 8 108 . Das Arbeitsbuch
wird dem Arbeiter durch die Polizeibehörde desjenigen
Ortes , an welchem er zuletzt seinen dauernden Aufenthalt
gehabt hat , wenn aber ein solcher in Deutschland nicht
stattgefunden hat , von der Polizeibehörde des von ihm
zuerst erwählten deutschen Arbeitsortes kosten - und stem¬
pelfrei ausgestellt . Die Ausstellung erfolgt bei unmün¬
digen Arbeitern auf Antrag oder mit Zustimmung des
Vaters (Vormundes ) ; ist die Erklärung des Vaters nicht
zu beschaffen, so kann die Gemeindebehörde die Zustim¬
mung desselben ergänzen . Vor der Ausstellung ist nach¬
zuweisen , daß der Arbeiter zu dem Besuche der Volks¬
schule nicht mehr verpflichtet ist, und glaubhaft zu machen ,
daß bisher ein Arbeitsbuch für ihn noch nicht ausgestellt
war . § 120 a. des Gesetzes erhält folgenden Zusatz :
„ (Abs . 4 .) Solchen Schiedsgerichten kann auch die Ent¬
scheidung von Streitigkeiten selbständiger Gewerbetreibender
mit ihren in 8 119 Abs . 2 bezeichneten Arbeitnehmern ,
welche auf die gegenseitigen Leistungen aus dem Arbeits¬
verhältnisse sich beziehen, übertragen werden .

"
Berlin , 18 . März . (Tel .) Korvettenkapitän Valois

von Seiner Majestät Schiff Viktoria , welcher zur Be¬
strafung der TheilNehmer an der Plünderung des deutschen
Schiffs Carlos nach der libcrischen Küste gesandt worden
war , meldet aus St . Vincent : Liberia zahlt binnen drei
Monaten zweitausend , binnen sechs Monaten 3400 Doll .
Schadenersatz , der schuldige Ort wurde vollständig zer¬
stört ; wir unsererseits hatten keine Verluste ; ein Einge -

auf den Hügeln ein erfreulicher Ausblick auf den blauen Wasser¬
spiegel .

Dis höchste Erhebung der Insel trägt einen neuerbauten Aus¬
sichtsthurm , der eine allseitig ungehinderte Umschau gewährt . Da
streckt sich ringsum eine unermeßliche grüne Waldstäche , hundert¬
fach durchschnitten und durchschlängelt von den zahllosen Buchten
und Armen des Mälar wie der „ Salzsee "

, des letzten Ausläufers
der tief in 's Land einschneidenden Ostseefjorde , und mitten zwi¬
schen beiden Gewässern erhebt sich glänzend über der Fluth die
breitgelagerte , sonnenbestrahlte Stadt . Die lichten , gelblich schim¬
mernden Töne des Stadtbildes , vor Allem die leuchtende Sand¬
steinmasse des Schlosses , im lebhaften Gegensatz zu dem klaren
Blau der Wafferstreifen ergeben bei günstiger Beleuchtung eine
überraschende und im Norden seltene Farbenfülle , die um so
kräftiger wirkt , als das Auge durch das ruhig gleichmäßige
Dunkelgrün der Tannenwälder rundum für wärmere Tinten
doppelt empfänglich gemacht wird . Das ist wirklich ein Bild
von hellster , amnuthigster Schönheit , und wer von dieser Höhe
Stockholm seinen Abschiedsgruß zusendet , nachdem er einige Zeit -
lang sein behäbiges Genußlebeu zu Wasser und zu Lande ge¬
kostet , der wird der eigenartig schönen Metropole des Nordens
wahrlich ein fröhliches und dankbares Andenken bewahren .

Wer aber diesem heiteren Bilde einen ernsteren Hintergrund zu
geben geneigt ist , zu dem werden aus mancherlei plastischen und
baulichen Denkmälern auch unscheinbareren Ansehens leicht viel¬
gestaltige historische Erinnerungen sprechen : denn nicht viele Län¬
der mit so geringer Bevölkerung wie Schweden haben sich einer
gleich ehren - und thatenreichen Vergangenheit zu rühmen . Und in
diesen großen Thatcn des siebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts
prägt sich deutlich das bewegliche , unternehmungslustige und
lebensfreudige Temperament der schwedischen Nation aus , das
sich nun in unseren friedliebenden Tagen in harmloserer Weise

borener wurde getödtet und neun Geißeln , darunter drei
Häuptlinge , wurden an Bord genommen. Das Einver -
ständniß mit der liberischen Regierung wurde vollständig
erhalten .

Berlin , 18 . März . (Tel .) Der Reichstag setzte die
Berathung des Etats der Einnahmen aus den Zolläversen
fort . v . Kardorff hält die Einbeziehung der Freihäfen
in den Zollverein für unabweislich . Delbrück spricht
sich für die Fortdauer des bisherigen Zustandes aus ; die
Exportverhältmsse Hamburgs und Bremens lägen anders
als in andern Ländern , die Schädigung der hanseatischen
Interessen sei eine Schädigung der Reichsinteressen .
Braun (Glogau ) erklärt sich vom Standpunkte der Reichs¬
interessen aus gleichfalls für die Fortdauer des bisherigen
Zustandes ; gegebenenfalls würden Hamburg und Bremen
den Zollanschluß selbst beantragen . Minnigerode hält
bei 'm Zögern Hamburgs den Bundesrath wohl für be¬
rechtigt , eine gewisse Pression auszuüben . Meier (Schaum¬
burg ) legt dar , die Haltung der Hansestädte beruhe nicht
auf ihrem Partikularismus , sondern auf sachlichen Er¬
wägungen . Die Aversa werden hierauf bewilligt .

Die an die Kommrssion zurückverwiesenen Positionen
für den neuen Exerzierplatz in Trier , sowie die erste Bau¬
rate von 300,000 Mark für das Kasernement in Lüben
werden genehmigt und alle noch übrigen Theile des Etats
mit dem Etatsgesetz in zweiter Lesung nach den Anträgen
der Budgetkommission angenommen .

Stratzburg , 17 . März . Auf Veranlassung des Frankfurter
Vorstandes des Vereins deutscher Tabaksfabrikanten und -Händ¬
ler war , wie die „ Fft . Ztg .

" berichtet , den Herren Lucan (in
Firma Heinr . Oldenkott u . Comp .) in Hanau und Fritz Hirsch¬
horn (Firma Julius Hirschhorn ) in Mannheim gestern eine
Audienz beim Statthalter von Elsaß - Lothringen behufs Vortrags
der Beschwerden der deutschen Tabaksindustrie über die Straß¬
burger Tabaksmanufaktur bewilligt worden . Die Audienz dauerte
fast eine Stunde . Der Statthalter erkundigte sich eingehend mit
der ihm eigenen Unparteilichkeit nach den einschlägigen Verhält¬
nissen und betonte hauptsächlich , daß ihn in allen Beziehungen
nur das Interesse der von ihm verwalteten Lande leite und daß
er angesichts der vom Landesausschuß anstandslos für die Manu¬
faktur gewährten größeren Summen bis jetzt annehmen müsse ,
daß die Ausdehnung dieses Instituts im Interesse der Reichs¬
lande und vor Allem in dem der Pflanzer liege . Die dem Statt¬
halter überreichten Eingaben des Vereins , welche die irrthümliche
Ansicht , als sei die Manufaktur ein für Elsaß - Lothringen so ge¬
winnbringendes Unternehmen , fachmännisch widerlegen , versprach
derselbe einer eingehenden Prüfung unterwerfen zu wollen . Der
von den Delegirten ausgesprochenen Befürchtung , die Aus¬
dehnung der Manufaktur geschehe nur zum Zweck der Vorbe¬
reitung des Monopols , widersprach der Statthalter unter wieder¬
holtem Hinweis , daß für ihn absolut nur das speziell elsässische
Landesinteresse maßgebend sei .

Stuttgart , 16 . März . Aus Anlaß des schrecklichen
Ereignisses in Petersburg haben beide Kammern eine
Beileidsadresse an das Königspaar abgehen lassen . In
der russischen Kapelle des hiesigen Residenzschlosses fand
heute feierlicher Trauer -Gottesdienst statt .

Die Abgeordnetenkammer hat in ihren letzten Sitzungen fol¬
gende Exigenzen bewilligt : Für Neubauten von Straßen
1,006,000 M . , für Förderung der Albwasser - Bersorgung
206,000 M . , als erste Rate zur Erbauung einer neuen Schiffs -
schleuße in Heilbronn 91,000 M . (Diese Schleußt , welche
im Ganzen auf 182,000 M . zu stehen kommen wird , soll die Ein¬
führung größerer Schiffe vom Rhein her in den Hellbrauner

äußert . Ganz anders der Norweger : seine Kraft wird zu sehr
durch den steten Kampf mit der harten Natur des eigenen armen
Landes in Anspruch genommen und erschöpft , als daß sie sich
noch in großen Schlägen nach außen entladen sollte . Durch die¬
sen nie endigenden Kampf ist der norwegische Charakter ernst¬
haft , still und zäh , ausdauernd , nüchtern und kühl geworden ,
nicht veränderungssüchtig und weitstrebend ; niemals hat Norwe¬
gen eine irgendwie bestimmende Rolle in der europäischen Staaten¬
geschichte gespielt ; Jahrhunderte lang war es sogar nicht mehr
als eine Provinz des kleineren , aber gesegneteren und fester kon -
zentrirten Dänenreiches .

Die Natur des schwedischen Nachbarlandes ist glücklicher ge¬
artet : rauh und streng genug , um die Kräfte des Menschen in
tüchtigem Ringen mächtig erwachse» zu lassen und beständig zu
stählen , ist sie doch nicht so hart und unnachgiebig , um dieselben
ganz zu erschöpfen und die Blicke von der übrigen Welt abzu¬
kehren . Der Boden ist in den südlicheren Landesthülen durchaus
nicht unfruchtbar , aber doch nicht reich genug , um jemals Ueber -

fluß zu erzeugen ; immer lag es nahe genug , begehrliche Blicke
auf die Nachbarländer zu richten ; und da ist es nur zu natür¬
lich , daß Deutschland es war , welches am meisten solche Blicke
auf sich zog und zum erobernden Vordringen nach Süden über
den schmalen Streifen Meeres lockte. Das Hinübergreifen Schwe¬
dens nach den deutschen Küsten seit Gustav Adolf war gewisser¬
maßen nur eine Antwort auf eine frühere mehr friedliche , und
doch gewaltsame und drückende Invasion der Deutschen in Schwe¬
den : es gab eine Zeit , wo die weitgebietende Hansa auch hier die
Herrin spielte und mächtig in die inneren Angelegenheiten des
Reiches eingriff . Es gab eine Zeit , wo Stockholm wie Bergen
in den Händen der Deutschen war und die eingeborene Bürger¬
schaft sogar blutige Gewaltthat von ihnen duldete : und in höhe¬
rem Maße noch war das auf der schwedischen Insel Gotland



Hafen ermöglichen . In den Erwartungen nämlich , welche an

die Einführung der Ketteu-Schifffahrt auf dem Neckar vor bald

5 Jahren geknüpft wurden , hat man sich nicht getäufcht ; trotz

der Ungunst der Zeitverhältniffe ist die Staatsgarantie noch nie

in Anfpruch genommen worden, wohl aber hat 'der Staat an den

Ucberschüfsen z . B . für das letzte Jahr 7897 M . erhallen , und

die Vermuthung ist wohl keine zu optimistische , wenn bei Ver¬

wendung breiterer, größerer Schiffe, die in den Heilbronner Zoll¬

hafen cinfahren können , eine weitere Ermäßigung der Schiffs¬

fracht als möglich bezeichnet wird.) Weiter wurde die Summe

von 300,000 M . als Staatsbeitrag zu dem von Staat und Ge¬

meinde gemeinschaftlich zu erbauenden neuen Gymnasium in

Stuttgart verwilligt. (Ein zweites Gymnasium in Stuttgart

ist dringendes Bedürfniß . da ein Theil der Anstalt , welcher in

dem alten Gebäude längst keinen Raum mehr hat , in 3 verschie¬
denen Lokalen in weit auseinander gelegenen Gegenden der Stadt

zerstreut ist.) Die verwilligten Summen sind sämmtlich dem

Restvermögen zu entnehmen und letzteres ist hiemit vollständig

aufgebraucht.
Den Hauptgegenstand der Berathung in beiden Kammern bil¬

dete gestern und heute die Frage der Deckung des Defi¬

zits . In Folge der Beschlüsse der Abgeordnetenkammer zum

Sporrelgesetz, hauptsächlich aber in Folge des Beschlusses , die

Malzstcuer nur auf 4 M . 40 Pf . zu erhöhen statt auf 5 M -,

wie von der Regierung vorgeschlagen war. ist nämlich für die

Etatsjahre 1881/83 zusammen ein ungedecktes Defizit im Betrag

von 1,773,773 M . vorhanden. Die Abgeordnetenkammer be¬

schloß nun gestern , auf den Antrag der Fiaanzkommisston, mit

42 gegen 34 Stimmen der Regierung die Bereitwilligkeit aus¬

zusprechen . behufs der Deckung des Defizits den im Finanzgesetz
auf 5 Mill . M . festgesetzten Betrag der Schatzanweifungen um

1,200,000 M . zu erhöhen und den Rest von 573,773 M . auS

den disponiblen Beständen des Zoll-Alimentirungsfonds (d . h .
des Alimentirungsfonds für die durch den Beitritt Badens zum

Zollverein seiner Zeit dicnstlos gewordenen 675 Zolldiener, deren

Zahl nunmehr auf etwa 50 herabgesunken ist) als unverzinslichen

Vorschuß zu entnehmen. Der Finanzminister hatte, unter¬

stützt von einzelnen Abgeordneten, im Lauf der Debatte eindring¬

lich davor gewarnt , das Defizit auf diese Weise zu decken : >schatz-

anweisungen seien im Grund ja doch nichts Anderes als Papier¬

geld , und wenn man hiemit das Defizit decke, so sei das der An¬

fang einer unsoliden Wirthschaft. Die Kammer möge die durch
ß 109 der Verfassung vorgeschriebene Pflicht, das Defizit mittelst
Steuern zu decken , erfüllen, nicht aber die laufenden Ausgaben
mit Schulden bezahlen. Die Kammer ließ sich jedoch durch diese

Warnungen nicht abhalten, den oben bezeichnetcn Beschluß zu
fassen . Die Kammer der Standesherren aber lehnte diesen Be¬

schluß der Abgeordnetenkammer heute einstimmig ab . Der

Kommissions-Berichterstatter, Direktor v . Riecke , dessenAnsicht
die Kammer hiebei acceptirte, führte aus : Schon die Rücksicht

' auf den Staatskredit verbiete es , eine Wirthschaft zu beginnen,
wie sie mit dem Beschluß des anderen Hauses inaugurirt werde .
Er müsse den jenseitigen Beschluß als einen unheilvollen bezeich -

Uen ; es wäre ein Unglück für das Land, wenn er Gesetz würde-

Er verletze die Verfassung , störe die Ordnung des tzinanzhaus-

halts , erschüttere den Staatskredit und gefährde das tiefste Le-

bensintereffe des Staats . Darum sei er unannehmbar für die

Kammer und für die Regierung und es sei zu bedauern, daß ein

solcher Antrag überhaupt habe Stimmen bekommen können . Zur

Deckung des Defizits dürfen nur Steuern verwendet werden ;

am geeignetsten hiezu sei eine Verbrauchssteuer und als solche

empfehle sich für den Augenblick nur eine weitere Erhöhung der

Malzsteuer ; und zwar solle dieselbe nicht blos auf 5 M -,

sondern auf 5 M - 60 Pf . erhöht werden. Da die Steuer bisher

3 M . 60 Pf . vom Zentner betrug , so würde dies eine Erhöhung

um 2 M . Per Zentner bedeuten ; da aber zu einem Hektoliter

Bier im Durchschnitt höchstens 50 Pfund Malz verwendet wer¬

den , so würde von dieser Erhöhung auf ein Liter Bier gerade

1 Pf . fallen , und bei dieser glatten Rechnung hofft der Kommis¬

sions-Berichterstatter, werde die Ueberwälzung der Steuererhöhung

auf die Konsumenten leicht sich bewerkstelligen lassen und der

Sleuererhöhung daher der Charakter einer eigentlichen Ver¬

brauchssteuer gewahrt bleiben . Derselbe Antrag war schon

in der Abgeordnetenkammer gestellt , von dieser aber abgclehnt

worden. Die Kammer der Standesherren nahm den Antrag ,

die Geneigtheit auszusprechen , einer Erhöhung der Malzsteuer

in dem genannten Betrag zuzustimmen, wenn die Abgeordneten¬

kammer in diesem Sinn beschließen würde, einstimmig an . —

Die Sache geht nun nochmals an die Zweite Kammer . Hoffent¬

lich wird rasch vollends ein Einverständnis erzielt , damit der

Landtag geschlossen werden kann .

Stuttgart , 17 . März. Heute fand der Landtags -Schluß
statt , nachdenl eine Einigung beider Kammern über den
Etat hergestellt worden war . Die Abgeordnetenkammer

gelegene Wisby fast eine deutsche Stadt geworden, die reichste

und mächtigste des Ostseegebietes, von der aus der deutsche Han¬

del die östlichen wie die westliche» Küsten vollständig beherrschte .
(Schluß folgt.)

Aborrnernerrtskonzerte.

ch Karlsruhe , 18 . März. Die drei Orchesternummern deS

fünften Abonnementskonzerts drückten ihm den Stempel des hei¬

teren auf . Heiteren Charakters ist die viersätzige Suite von

Bizet , welcher in allen seinen Werken ein gründliches Stu¬

dium Mozart 's nicht verläugnen kann . Während der Letztere je¬

doch fein und natürlich einherschreitet , erscheint der Erstere fein

und (er lebt in Paris ) raffinirt . Die Nummer , welche hier am

meisten Anklang gefunden und welche in Paris stets wiederholt

werden muß, ist der zweite Satz , Miuuetto . Es ist schade , daß

an der hiesigen Bühne die vorzügliche Oper des genannten Kom¬

ponisten, Carmen , noch nicht gegeben worden ist. Das Interesse

deS Publikums an der Suite wäre jedenfalls ein noch größere-

gewesen . Heitern Charakters war die zweite Orchestcrnummer,

da- Siegfried - Idyll ven Richard Wagner . „Für kleines

Orchester concipirt, ist das Tonbild nicht etwa eine ergänzende

Episode zu dem Siegfried des „Nibelungcn-Ringes " , sondern

schildert das sonnig-heitere Kmderleben des kleinen Siegfried —

Wagner 's Sohn — in den idyllischen Tagen des Triebschener

Stilllebens . „Wenn diese « läuternde Charakteristik des Herrn

vr . Richard Pohl auf dem Programm gestanden hätte, wären

die „Beklemmungen" , von welchen das Publikum jedesmal bei'm

Lesen eines Namens aus den Nibelungen erfüllt wird, gewichen,
und es hätte ohne Voreingenommenheit den idyllischen Klängen

dieses Werkes gelauscht , welches im Charakter der Stimmung

große Aehnlichkeit mit der Pastoral - Sinfonie von Beethoven auf¬

zuweisen hat. Es ist im Jahre 1871 komponirt und zum ersten

nahm das Finanzgesetz mit 73 gegen 2 Stimmen an. Der
Präsident Hölder lehnte die vorgeschlagene Verwahrung
gegen die in der Ersten Kammer gefallene scharfe Kritik
der Abgeordnetenkammer als dem Brauch des Hauses
widersprechend ab .

München , 17 . März. Der Landtag ist bis zum 9. April
verlängert worden.

Oesterreichische Monarchie .
Prsth, 17 . März. Unterhaus . Tisza, der die Inter¬

pellation Helfy's in Betreff der griechischen Frage beant¬
wortet , weist hin auf die Erklärungen Haymerle's im

vergangenen Herbste . Haymerle 's Bestreben war darauf
gerichtet , im Einverständnisse mit europäischen Mächten
dahin zu wirken, daß der Friede womöglich nicht gestört
werde, und wenn dies unerreichbar, daß keine den Frieden
störende Rückwirkung auf das Verhältniß der Mächte zu
einander entstehe. Das zwischen den europäischen Mächten
bestehende Einverständniß lasse hoffen , daß wenigstens
letzteres schlimmsten Falls zu erreichen sein werde. Mehr
zu sagen , gestatte die Rücksicht auf die übrigen Mächte
nicht . Die Antwort des Ministers wurde zur Kenntniß
genommen .

Frankreich .
Der „Pol . Korr . " schreibt man aus Paris , 15. März :
Wie dies au dieser Stelle bereits zum Ausdruck gebracht wurde,

befürchtete man , daß die Unterhandlungen mit den in etwas un¬

gewöhnlicher Weise ernannten türkischen Kommissäre« sich sehr

in die Länge ziehen werden. Die neuesten Nachrichten eröffnen
etwas günstigereAussichten. Die Mächte legten wahrhaft konzi¬

liatorische Gesinnungen an den Tag , indem sie gegen die beiden

türkischen Kommissäre keinerlei Schwierigkeiten erhoben , und die

ersten Unterredungen mit denselben haben bei allen Botschaftern

einen guten Eindruckhervorgebracht. Man darf auch in Betreff der

ferneren Entwicklung der Dinge günstigeren Anschauungen Raum

geben , denn alle Berichte der Vertreter der Mächte in Konstan¬

tinopel an ihre Regierungen deuten darauf hin . daß man sich

einer Verständigung nähere . Die Pforte scheint eben diesmal

gewillt, mit ernsten Anerbietungen hervorzutreten, und um diesen

Punkt dreht sich Alles in dieser Frage .
Man glaubt zwar nicht , daß die Grenzlinie in Epirus den

Fluß Arta überschreiten werde , sie wird jedoch zum Ersatz dafür

wahrscheinlich über den Fluß Salambrias in Theffalrn hinaus -

gehen . Wenn es gelänge , die fragliche Linie bis über Trikala

auszudehnen , so wäre dadurch nahezu das ganze Gebiet Thessa¬

liens , das von Griechen bewohnt ist , gewonnen. Die letztge¬

nannte Provinz ist , nebenbei gesagt , gegenwärtig die reichste der

europäischen Türkei. Es wäre durch die bezeichnteLösung sowohl

für Griechenland , als für die Türkei der unläugbare Borthcil

gewonnen, daß die Albanesen dann in Ruhe verblieben , was eine

bedeutende Bürgschaft für die Versöhnung der streitenden Par¬

teien wäre. In hiesigen Regierungskreisen zeigt man sich von

der gegenwärtigen Sachlage ziemlich befriedigt und scheint einer

Unterstützung der Kombination , nach welcher Griechenland in

Thessalien sich erweitere, nicht abgeneigt zu sei».

In Athen hat unverkennbar einige Besonnenheit platzgegriffen.

Die jüngste Erklärung des Herrn Kumunduros in der griechischen

Kammer athmet den Geist der Mässigung und ist überhaupt so

gut ausgefallen , als es unter den gegenwärtigen Umständen

möglich ist. Man könnte zwar den Ausdruck „zugesprochene

Provinzen " als zweideutig erweisen , allein er war auch der am

wenigsten kompromittirende, den der griechische Ministerpräsident

wählen konnte . Man kann eben in Athen mit Rücksicht auf die

allgemeine Erregung in Griechenland nicht anders , als sachte und

allmälig einer neuen Richtung die Wege ebnen .
Es muß übrigens gewissenhafterWeise verzeichnet werden , daß

es bei uns nicht an einflußreichen politischen Kreisen fehlt , in

denen man weder die minder schroffe Haltung Griechenlands, noch
die Konzessionen der Pforte als günstige Vorzeichen einer Wen¬

dung der Dinge zum Besseren gelten läßt , sondern dafür hält , daß
man in Konstantinopel das Gefühl habe, als stände man am
Vorabend eines zweiten Krimkrieges. Man behauptet , daß die

türkische Herrschaft in Europa eine präkäre sei und sich nicht
durch ihre Kraft , sondern nur durch Klugheit erhalten könne.

Mögen die türkischen Heere siegen oder unterliegen , jedenfalls
werde dieser Krieg für die Türkei eben so unheilvoll enden , wie

alle ihre letzten Kriege.
Paris , 17 . März . Wegen in vergangener Nacht ver¬

breiteter Anschläge , welche die Nihilisten beglückwünscht,
erfolgte eine Verhaftung .

Paris , 18. März. (Tel .) Nach dem heute Morgen 2

Male in Triebschen am Bierwaldstädter -See am Geburtstage der

Frau Cosima Wagner aufgeführt . „Die Sonnenstrahlen blitzen

auf den Wellen des lächelnden Sees , und mit der süßen Ruhe

in der herrlichen Natur harmonirt das heitere Lächeln des spie¬

lenden , glücklichen Kindes , dem sein großer Vater das erste

Wiegenlied singt.
" Das hiesige Orchester gibt sich derartigen

Stimmungen eher hin als das Publikum ; denn die Ausführung

dieses Werkes war nach jeder Richtung hin eine vollendete . —

Heitern Charakters war auch die siebensätzige Mozart 'sche Sin¬

fonie in v -äur . Wenn die Ausführung dieses Werkes nicht be¬

sonders hervorgehobeu wird, so hat das seinen Grund darin , daß

dieselbe für ein Orchester wie das hiesige keine Schwierigkeiten
bietet .

Als Solist trat tzr . Gustav Holländer aus Berlin auf.

Sein Programm bestand aus drei Nummern : Konzertstück von

Saint -Saöns , Romanze von Beethoven und Spinnerlied von

Gustav Holländer . Dieses letztere Stück ist eine kleine, nicht sehr

originelle, aber geschickt verfertigte Komposition, deren Motiv dem

Verfasser außerordentlich behagt haben muß ; denn es erscheint

gewiß zwölfmal , wenn nicht mehr. Im Salon oder irgend wo

anders mag dieses Opus auch ganz gut wirken ; aber dasselbe

unmittelbar nach der Beethoven'schen Romanze in einem Abonne¬

mentskonzerl zu spielen, ist eine Kühnheit , die nicht scharf genug

vcrurtheilt werden kann. Hoffentlich gestattet das Konzertkomit«

eine derartige Störung seiner Programme nicht wieder .

Als höchst erfreulich ist es zu betrachten, daß eine Komposition

von Saint -Saöns in dem Augenblick gespielt ist, wo dieser in

Deutschland mit der größten Liebenswürdigkeit aufgenommene

Franzose seinen Landsleuten die „ edlen " Worte cntgegenruft :

„ Für Deutschland (Wagner ) gegen Frankreich (Gounod ) , nimmer¬

mehr ! " Da er jetzt Mitglied der Akademie geworden ist, darf

er in Deutschland keine neuen Lorbeeren mehr ernten und kann

Uhr vorliegenden Resultate ist die Rentenanleihe mehr als
dreißig Mal gezeichnet.

Großbritannien .
London, 17. März. Die „ Times " meldet aus Mount¬

prospekt : Gestern hat eine längere Verhandlung zwischen
den englischen Bevollmächtigten und den Boeren stattge¬
funden . Die Boeren acceptirten die meisten englischen
Vorschläge und behielten sich nur einen oder zwei Punkte
zur weiterenErwägung vor, worüber Freitag oder Samstag
abermals eine Verhandlung stattfinden soll . — Einer
Meldung des „Reuter ' schen Bureaus" zufolge handelt eS
sich bezüglich der angeblichen Wiederaufnahme militärisch«
Operationen gegen die Boeren lediglich um Maßnahmen ,
welche mit Proviantzuführungen gemäß den Waffenstill¬
stands-Bedingungen zusammenhängen .

Unterhaus . Gladstone antwortet Northcote, der Be¬
richt der Blätter , daß das Arrangement zwischen Wood
und den Boeren abgeschlossen sei, sei verfrüht . Die Unter¬
handlungen dauerten noch fort.

Das Unterhaus berieth das Kriegsbudget und ge¬
nehmigte ohne Debatte die Festsetzung der Heeresstärke fiir
das nächste Jahr auf 134,OM Mann.

Oberhaus . Granville antwortet Stratheden, die Re¬
gierung habe außer den bereits veröffentlichten Depeschen
keine von der französischen Regierung über die griechische
Frage erhalten .

Lands« , 17 . März. Gestern Abend wurde in einer
Mauernische des Mansionhouses, der Residenz des Lord-

Mayors, eine Kiste mit 40 Pfund Pulver und einer an¬
gezündeten Lunte gefunden . Die Lunte wurde durch einen
Polizeioffizianten gelöscht und hierdurch die Explosion ver¬
hindert. Der Anstifter des verbrecherischen Planes ist
nicht entdeckt worden. — Das Bankett , das gestern im
Mansionhouse stattfinden sollte , war wegen des Ablebens
des russischen Kaisers abgesagt worden.

London , 17 . März. (Frkf . Ztg.) Dem „Standard "

zufolge haben die Boeren die Bedingungen der Engländer
mit wenigen Ausnahmen angenommen; letztere sind dem
Kolonialamt unterbreitet.

London, 18. März. (Tel .) Für das Parlamentsgebäude
sind große Vorsichtsmaßregeln getroffen , die Polizei ver¬
stärkt , sowie die Keller untersucht worden. Im Lager
Aldershot sind gestern bei der Saint Patrick's-Feier unter
den irischen Soldaten Unordnungen vorgekommen ; eine,
große Anzahl Verhaftungen fand statt.

Rußland .
St . Petersburg, 17 . März. Die „Agence Russe " mel¬

det : Der verhaftete Michailow ist ein Bauer aus dem
Gouvernement Smolensk ; die Vorgefundenen Papiere deuten
auf gewisse Vorbereitungen am Katharinenkanal und an
der Kleinen Gartenstraße hin, welche der Kaiser hätte pas-
siren müssen , wenn er über den Newski Prospekt fuhr.
Die Polizei informirte den Untersuchungsrichter, daß der
Mann und die Frau Kobasew , welche in dem Keller des
Hauses 56/58 an der Kleinen Gartenstraße ein Milchge¬
schäft hatten, verschwunden seien und Spuren unterirdischer
Arbeiten zurückgelassen hätten . Die Jnspizirung konsta-
tirte eine Vertiefung mit einer Mine , welche bis zur Mitte
der Straße führte . Die Untersuchung über alle diese Ent¬
deckungen wird demnächst beendet sein und alsdann wer¬
den die Gerichte sich mit der Angelegenheit beschäftigen .
— Die Trauer ist auf 6 Monate angeordnet, mit den ge¬
wöhnlichen Abstufungen . Aus allen Theilen des Reichs
treffen fortgesetzt Telegramme an den Kaiser ein , worin
der Treue und Ergebenheit Ausdruck gegeben wird .

Aus St . Petrrburg, 17 . März, wird der „Köln . Ztg."

gemeldet : Ein vom Kaiser Wilhelm an den neuen Kaiser
gerichtetes herzlichstes Telegramm enthielt die - Stelle :
Getreue Nachbarn haben Sie , das wissen Sie . — Die
Mine in die Gartenstraße wurde in der letzten Nacht
völlig bloßgelegt und eine Unmasse Dynamit , genügend,
um die ganze Straße in die Luft zu sprengen , gefunden .
Der Sprengstoff wurde behutsam aus der Mine heraus¬
genommen . Pioniere arbeiteten die ganze Nacht ; die

in Ruhe die ihm hier entgegengebrachten Sympathien — zu den

Akten lege» . Sein Konzertstück für Violine gehört übrigens nicht

zu seinen hervorragenden Werken , wenn auch die interessante Ar¬

beit nicht zu unterschätzen ist. Herr Holländer spielte das¬

selbe mit großem Geschick, entwickelte viel Sicherheit in der

Technik und eine vortreffliche Tonbildung . Sein Talent der

Phrasirung dokumentirte sich in dem Bortrag dieses Werkes mehr

als in dem der Beethoven'schen Romanze , in welcher viele Pqs -

fagen unter einem Mangel an Mannigfaltigkeit zu leiden hatten.

Daß er bei den genannten rühmenswerthen Eigenschaften viel

Beifall gefunden, gehört in das Gebiet des Selbstverständlichen.

— Frau Meyscnheim sang anstatt der angekündigten Häu-

del 'schen Arie, au deren Ausfall die Erkrankung des Trompeter -

Schuld war , zwei Lieder von Beethoven aus „Egmont " . Daß

die geschätzte Künstlerin viel Temperament in dem Vortrage die¬

ser beiden Lieder entwickelt hat, ist sehr lobenswerth. Doch mag

anheimgegeben werden , ob sie in der dramatischen Schattirung
das .Freudvoll und leidvoll" des Guten nicht zu viel getha»

hat , besonders da Beethoven selbst die charakteristischen Abstu¬

fungen so scharf gezeichnet hat , daß ein allzustarkes Forciren der¬

selben sie outrirt erscheinen läßt . .
— Wie « , 15. März . Das Befinden des Frhru . v. Dingel -

stedt hat sich wesentlich gebessert. — Das Bad Velden am

Wörthersee ist fast ganz niedergebrannt. Glücklicher Weise sind

alle Realitäten versichert gewesen und so hofft man, daß sich der

liebliche Badeort von diesem schweren Schlage recht schnell erholen

werde .
— Rom , 17 . März . Unter dem Vorsitze des Fürsten Gabrieli

hat sich , wie der „Fft . Ztg ." gemeldet wird, gestern aus einfluß¬

reichen Männern em Komitö für eine von 1885 bis 188« in Rom

abzuhaltende Welt - Ausstellung gebildet. Der Herzog
von Äosta ist zum Ehrenpräsidenten Proklamirt worden und so¬
mit die Ausstellung beschlossene Sache .



Straße ist abgesperrt. Der Minengang war mit einer
galvanischen Batterie verbunden , welche in dem Keller
eines angeblichen Milchverkäufers stand .

St . Petersburg , 18 . März. (Tel.) Das Rundschreiben,
welches der Leiter des Auswärtigen Amtes, Giers, gestern
den auswärügen Botschaften und Gesandtschaften Ruß¬
lands über die auswärtige Politik der neuen Regierung
versandte, betrachtet als erste Pflicht, die Erbschaft fest¬
zuhalten, welche eine lange Zeit hindurch die Akte aller
ihrer Vorfahren bestimmte , welche mit dem Blute ganzer
Generationen geweiht gewesen sei . Diese Erbschaft sei
intakt auch den späteren Erben zu übergeben . Nachdem
Rußland zur vollständigen Entwickelung nach außen ge¬
langte, handelt es sich darum , daß es sich nunmehr kon-
solidire und gegen jede Gefahr sicherstelle, im Innern
seine moralischen und materiellen Kräfte entwickle durch
Fortschritte auf dem Gebiete des bürgerlichen , ökonomi¬
schen und socialen Lebens. Auf die Vollendung dieser
Aufgabe, wovon sich der Kaiser durch keine anderweitige
Erwägung abbringen lassen werde, solle die Politik Ruß¬
lands ganz und allein gerichtet sein, eine Poliük , welche
in Folge dessen wesentlich friedlich sein, treu bleiben werde
den traditionellen Freundschaften und Sympathien und
stets bereit sein werde zu gegenseitiger Unterstützung . Ruß¬
land werde nicht auf den Platz verzichten , welcher ihm
im Konzert der Mächte zukomme, aber indem es durchaus
solidarisch bleibe für den allgemeinen , auf dem Recht und
den Verträgen beruhenden Frieden , werde es sich in keiner
Weise von den Arbeiten im Innern abziehen lassen , es
sei denn, um seine Ehre und Sicherheit zu schützen . Das
Ziel der Politik des Kaisers sei Rußlands Macht und
Wohlfahrt , zu dessen eigenem Besten, zu Niemandes Schaden.

Schweden und Norwegen «
Stockholm , 17 . März . Die Lungenentzündung des

Königs nahm an Ausdehnung zu . Der Schlaf während
der Nacht war gut, jedoch mittelst Schlafmittel. Der all¬
gemeine Zustand ist relativ befriedigend . Abends um 6
Uhr war der Zustand wesentlich unverändert .

Orient .
Bukarest , 17 . März. Kammer . Der Präsident Ro-

setti sagt, er glaube, sich zum Dolmetsch der Kammerge¬
fühle zu machen, wenn er Entrüstung über die Ermordung
des russischen Kaisers ausdrücke . Das Ereigniß sei für
Rumänien um so betrübender, als der Kaiser ehemals ein
Gast Rumäniens war. (Beifall.)

Belgrad , 16. März. Die Skupschtina setzt heute Nach¬
mittag die Debatte über die Eisenbahn-Konvention fort.
Morgen erfolgt der Schluß der Debatte .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 18. März. Der „ Staatsanzeiger " Nr . 7 von

heute enthält (außer Personalnachrichten) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats¬

behörden : 1) Des Staatsministeriums : das Königlich
Griechische Generlkonsulat in Karlsruhe betr. ; 2) des Mini¬
steriums des Innern : s . den Vertrieb von Loosen des
Kasseler Pferdemarktes betr. , b . den Bezirksrath des Bezirks¬
amts Müllheim betr. , e. die Aufnahme von Zöglingen in die
Taubstummenanstalten zu Meersburg und Gerlachshcim betr . ;
3) des Handelsministeriums : die Staatsprüfung im Jn -
genieurfache betr . ; 4) des Finanzministeriums : die Serien -
zichung für die 141 . Gewinnziehung des Lotterieanlehens von
14 Millionen Gulden in 35 - fl . - Loosen vom Jahr 1845 betr.

Diensterledigungen . (Lehrstelle am der höheren Bürger¬
schule in Ebcrbach , Bezirksarzt- Stelle in Ettenheim .)

x Karlsruhe , 18. März . Hr . Oberbürgermeister Lauter
gibt bekannt , daß ihm von Ihren König!. Hoheiten dem Groß¬
herzog und der Großherzogin , sowie von Ihrer Großh .
Hoheit der Prinzessin Viktoria und Sr . König!. Hoheit dem
Kronprinzen Gustav von Schweden der Auftrag geworden,den hiesigen Einwohnern auszusprcchen, daß die vielen Beweise
theilnahmsvoller Freude und treuer Anhänglichkeit auf das An¬
genehmste berührt haben und daß die durch die Bürgermeister
der Stadt nebst einer Deputation des Stadtrathes dargebrachten
Glückwünsche der Stadt mit herzlicher Dankbarkeit entgegenge¬
nommen wurden.

Vom Realgymnasium wird am Montag den 21 . Abends
7 Uhr in der Turnhalle zur Feier deS Geburtsfestes Sr . Majestät
des Kaisers ein Schulfest abgehalten , wobei namentlich eine
größere Aufführung, „Das Vaterlandsfest "

, komponirt von Julius
Otto , mit Chören und verbindenden Vorträgen erfolgt .

Der Badische Frauenverein fordert zur Anmeldung
von weiblichen Dienstboten auf , welche sich um die von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin gestiftete Ehren¬
gabe für langjährige, treue Pflichterfüllung bewerben . Die An¬
meldungen sind , mit eiugehendeu Zeugnissen der Dienstherrschaft
und der geistlichen und weltlichen Ortsbehörden versehen , bis
längstens 15 . April an den Vorstand (Herrenstr . 45) einzureichen .
Um die Ehrengaben können sich solche weibliche Dienstboten be¬
werben , welche bei einer im Umfang des Großherzogthums und
z . Zl . dahier sich aufhaltenden Dienstherrschaft in einer und der¬
selben Familie ununterbrochen mindestens 25 Jahre in Ehren
und Treue gedient haben ; für 40- und für 50jährigc Dauer des
Dienstverhältnissessind besondere Abstufungen des Ehrengeschenkes
bestimmt .

DieFreiwilligeFeuerwehr hält ihre Generalversamm¬
lung kommenden Montag den 21 . ab . Hierbei wird den nachbe¬
nannten Feuerwehrmännern von der Gemeindebehörde in ehrender
Anerkennung für 20jährige tadellose Dienstzeit in der Freiwilli¬
gen Feuerwehr die silberne Gedächtnißmedaille übergeben: Karl
Sch windt , Karl Herl an , Wilhelm Haas , Andreas
Dalrr , Joseph Gärtner , Johann Ochs , Karl Scherer ,ferner von der Feuerwehr der Maschinenbau- Gesellschaft Johann
D eiß .

Karlsruhe, 17. März. Zur Feier des GeburtstagesSr . Majestät des Deutschen Kaisers in hiesiger Stadt
wmde für den 22 . März folgendes Programm festgestellt:

Am Vortage , Schulfeier in den verschiedenen hiesigen Schulen .Abends S Uhr : Produktton der Musikcorps vor der WohnungSr . Excellcnz des kommandirenden Herrn Generals mit darauf¬
folgendem großen Zapfenstreich .

Am Festtage . Beflaggung der Stadt . Morgens 7 Uhr :

Festgeläute und Abgabe von 101 Kanonenschüssen durch die Frei¬
willige Feuerwehr. — Morgens 8 Uhr : Produktion der Kapelle
des Leibgrenadier- Regiments vor der Wohnung Sr . Excellcnzdes kommandirenden Herrn Generals und Choralmusik der
Trompetercorps von den Thürmen der evang. Stadtkirche und
deS Rathhauses . — Morgens 10 Uhr : Fest-Gottesdienst in den
verschiedenen Kirchen der Stadt ; unmittelbar darauf : große Parad e
der Garnison zu Fuß auf dem Marktplatze unter Abgabe von
101 Salutschüssen. — Nachmittags : Festessen um 2 Uhr im
Museum, desgleichen im Erbprinzen seitens des Bürgerstandes .— Abends 6 Uhr : Festvorstellung im Großh . Hoftheater bei
festlich beleuchtetem Hause „ Alfonfo und Estrella " , romantische
Oper .

Karlsruhe , 17 . März. ( Kreisvcrsammlung des
Kreises Karlsruhe . Fortsetzung. )II . Bericht, die Verpflegung armerAugenkrankcn
betreffend . (Referent vr . Ullmanu . ) Der Kreis steht wegen
Verpflegung seiner armen Augenkranken mit der Universitäts -
Augenklinik zu Heidelberg und mit der Bereinsklinik hier in Ver-
tragsverhältniß . In rrsierer waren 11 Personen mit 380 Ver-
pflcgungstagen , in letzterer 155 Augenleidende in Behandlung ,wovon Kinder unter 10 Jahren 61 , Weiber 43, Männer 51 . Eswurden hier 63 Operationen , wovon nur 2 ohne Erfolg vor¬
genommen .

Der Bericht zählt die manchfachen Verletzungen und Augcn-
erkrankungen auf, welche klinische Behandlung »othwendig mach¬ten , und betont insbesonderedie Wirkung der Soolbäder bei einem
an Skrophulose leidenden Kinde , dessen beide Hornhäute durch
die immer wiederkehrenden Entzündungen so getrübt waren, daßdas Kind nicht mehr allein gehen konnte . Die Soolbäder , zu
deren Gebrauch der Kreis einen Beitrag leistete . unterstützt von
dem Einfluß der hohen Lage Donaueschingens, hellten die Horn¬
haut so auf, daß eine nachfolgende Pupillcnbildung beide Augen
voraussichtlich wieder arbeitsfähig machen wird . Der Kreisaus¬
schuß will auch ferner derartige Beiträge aus dem hiezu aus¬
reichenden Budgettitel für operative Kuren außerordentlicher Art
bewilligen , wenn hiergegen kein Einwand erhoben wird. Bisher
hatten die Gemeinden an den Verpflegungskostenfür arme Augen¬kranke ' /» zu ersetzen , dagegen wurden ihnen der Reisekosten
vergütet. Künftig sollen letztere den Gemeinden ganz zur Last
fallen , dagegen sollen Verpflegungskosten-Beiträge nur dann
ferner erhoben werden , wenn sich deren Betrag auf 3 M . und
mehr beläuft.

Beantragt wird : s . die Erneuerung des Vertrags mit Hrn .
Augenarzt Maier an der Bereinsklinik hier , d . die Bewilligung
von 4400 M . für 1881. ,Der Aufwand für die Zeit vom 1 . Okt. 1879 bis 1. Jan . 1881
belief sich auf 4553 M . 86 Pf . , wovon die Gemeinden 1286 M .
38 Pf . ersetzt haben .

Bei der Diskussion macht Abg . Lamprecht die Bemerkung,
daß die Armuthszeugniffe nicht immer sehr gewissenhaft ausge¬
stellt werden , was von Seite des Referenten nicht bestritten wird,die Adresse aber , an welche die Bemerkung zu richten sei , wäre
nicht die Kreisversammlung, sondern die Gemeindebehörden.

Im Uebrigen werden die Anträge deS Kreisausschuffes ohne
weitere Diskussion angenommen .

III . Bericht , die Kreis - Pflegeanstalt Hub betreffend.
(Referent vr . Ullmann . ) Der Bericht kommt zunächst auf die
Herstellung von Absonderungslokalitäten für epidemische Krank¬
heiten zurück und legt unter Ausführung der über die zweck¬
mäßigsten Anlagen gemachten Erhebungen Plan und Kosten¬
überschlag vor , wonach zwei Baracken , eine für Männer , eine
für Frauen , für 15 bis 20 Personen berechnet , erbaut werden
sollen . Die Kosten für die beiden Baracken , welche je 21,40 m lang ,7,84 m breit fein werden , sind einschließlich Verbindungsgang ,Badeinrichtung, Zuleitung der Thermalquelle rc . auf rund 12,000Mark bevoranschlagt , wovon es den Kreis Karlsruhe 8000 Mk.
trifft , welche durch die Erübrigungen an den Kosten des Er¬
gänzungsbaues mittelst Kapitalaufnahme gedeckt werden sollen .

Im Uebrigen verweist der Kreisausschuß auf den Sonder¬
bericht der Direktion der Kreis -Pflegeanstalt , welcher sich nicht
allein über die Zustände und Vorgänge des letzten Jahres , sondernin mehreren Punkten auf die ganze Periode des Bestehens der
Anstalt erstreckt. (Den ausführlichen interessanten Bericht wer¬
den wir Nachfolgen lassen.)

* Karlsruhe , 18. März . Die seitens der Großh . Landes-
Gewerbehalle auf den 15. d . M . ausgeschriebene Konkurrenz für
sechs Mobiliareinrichtungcn im Werthe von 5000, 4000, zweimal
3000 und zweimal 2000 Mark , welche für die Lotterie von Baden -
Baden angefertigt werden sollen , hat eine große Betheiligung ge¬
funden. Es sind 41 Bewerbungen eingekommen . Die Kom¬
mission zur Prüfung derselben , bestehend aus dem Direktor der
Großh . Kunstgewerbe -Schule als Vorsitzenden , dem Lehrerkolle¬
gium derselben und dem Direktor der Pforzheimer Kunstgewerbe-
Schule hat unter Heutigem getagt und ihre Beschlüsse gefaßt.Die Entwürfe , die gegen die im vorigen Jahre eingelaufenen
einen nicht zu verkennenden Fortschritt bekunden , sind morgenund am Sonntag den 20 . d . M . zu den üblichen Stunden im
odern Saal der Landcs -Gewerbehalle zur öffentlichen Besichtigung
ausgestellt.

Wir verfehlen nicht, auf die interessante Ausstellung aufmerk¬
sam zu machen.

x Ans Bade «, 18. März . Zur würdigenBegehung der Feier
deS 84 . Geburtsfestes Sr . Majestät des Kaisers werden in
allen Theilen des Landes Vorbereitungen getroffen. Eine Reihe
von Programmen zur Feier dieses festlichen Tages liegt bereits vor.

In Heidelberg beschloß der Bürgerausschuß am 16 . d . M . .
eine Kommission zur Prüfung des Kaffen - und Rechnungswesens
rinzusctzen , welche noch insbesondere die Frage zu prüfen habe,in welchem Umfange der Rechner Niederheiser zum Ersatz des
Schadens anzuhalten sei , und ob und in welchem Umfange sub¬
sidiär noch andere Personen ersatzpflichtig seien.

Die landwirthschaftliche Winterschule in Freibnrg hat ,
als Einladung zu der am 26 . d. M . stattsindenden Schlußprüfung ,
ihren 13. Jahresbericht ausgegeben. Obwohl die Verhältnisse
wenig günstig sind , war doch der Besuch zufriedenstellend, und
diese Schule hatte unter sämmtlichen landw . Schulen Badens
wieder die höchste Frequenz.

Aus Neustadt berichtet der „Hochw. " , daß die feierliche Ent¬
hüllung des Denkmals für den f Bezirksarzt Med . - Rath vr .
I . Winterhalter am 19 . d . M - stattfindet. Der Grabstein ,
ein aus weißem Marmor gefertigtes Meisterwerk, wurde bereits
aufgestellt.

Neueste Telegramme.
Stockholm , 18 . März . Seit gestern ist im Befinden

des Königs eine nicht unbedeutende Besserung eingetreten.
Die Königin wird nächsten Sonntag von England zurück¬
erwartet .

Brrlin , 18 . März. Reichstag (Schluß) . Bei Be-
rathung des Küstenftachtfahrt- Gesetzes wird eine längereDebatte veranlaßt durch den Antrag Roggemann , wo¬
nach „derGüterverkehrzwischen deutschen Seehäfen deutschenwie ausländischen Schiffen gestattet ist , Schiffen solcherStaaten aber , welche deutsche Schiffe von der Küsten -
Frachtfahrt ausschließen oder solche nur unter erschweren¬den Bedingungen gestatten , die deutsche Küsten-Frachtfahrtuntersagt werden kann. " Bei der Abstimmung zeigte sichdie Beschlußunfähigkeit des Hauses. Fortsetzung Montag.

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg .
18 . März .

Morgens 8 Uhr .
Var . a. o°u.
d. Meeres¬
spiegel red . Wind. Wetter. Lemperntnr

S° C. «

Mullaghmore 770 SW stark bedeckt 4- 9' L .Aberdeen 760 SW stark wolkig 4- 10Christiausund 738 SW Sturm Regen 4- 7Kopenhagen 763 WNW mäßig Nebel . 4- 4Stockholm 751 SW mäßig bedeckt -i- 1Haparanda 740 S mäßig bedeckt — 1Petersburg 757 SSE leis. Z- Nebel — 10Moskau 763 S leiser Zug wolkig — 13Cork,Queenstown 777 SE leis . Zug wolkenlos -f- 7Brest 777 SW leis . Zug wolkenlos 4- 7Helder 772 SW schwach wolkig 4- 6Sylt 767 W mäßig wolkenlos 4 - 3Hamburg 770 WSWschwch. bedecktSwincmünde 766 WSWschwch. Nebel
Nenfahrwaffer 764 W mäßig bedeckt 4- 2Memel 760 W leicht wolkig 0Paris 777 still Dunst 4 - 1Münster 773 WSW leicht bedeckt 4 - 5Karlsruhe 776 SW schwach bedeckt 4- 4Wiesbaden 776 NW leis. Zug halb bed . 4- 7München 774 SW schwach bedeckt 4 - 4Leipzig 771 W leiser Zug Nebel 4- 5Berlin 769 NW schwach Regen 4 - 5Wien 770 W frisch bedeckt 4- 6Breslau 768 WNW mäßig Regen 4- 3
Jle

^
d'Aix 776 EN schwach wolkenlos 4- 12

Nizza 774 N schwach wolkenlos 4- 7Triest 772 still wolkig 4- 5
Während über Frankreich und dem westdeutschen Binnenlandeandauernd hoher Luftdruck mit schwacher Luftbewegung und meisttrockenem und heiterem Wetter lagert , verursacht eine tiefe De¬pression an der nordnorwegischen Küste Südwest-Sturm in Chri¬stiansund und Auffrischen der westlichen und südwestlichen Windeim Nord - und Ostsee - Gebiete , so daß wieder Eintritt stürmischerWitterung an unserer Küste wahrscheinlich ist. Bei rasch sich er¬hebender Temperatur und schwachenbis frischen westlichen Winde»ist das Wetter über Nord- und Ost- Centraleuropa vorwiegendtrübe , vielfach neblig, namentlich in den nördlichen Gebietstheuen .In Süddeutschland herrscht stilles , theils heiteres , theils wolkigesWetter mit langsamer Zunahme der Temperatur. Berlin undBreslau melden etwas Regen.

Beobachtungen der meteorologische« Station Karlsruhe.
März

Barom. Thermo« .
in 6 .

Fruchtig -
keit in A Wind . HimmÄ . Bemerkung

17 . RuchiSSNHr763.4 74 NW . klar heiter .18 . Mrg «. 7 Uhr 764.3 4 - 3.2 60 SW . bedeckttrüb.
„ MltgS. r ilhr 762.8 -l-14 .8 46 " s. bew. schwül.

Wasserstau - des RheiuS .
Maxau , 18 . März , Morgens. 4,45 w , gefallen 10 cm.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 18. März 1881.

Staatspapierc .
4°/,DeutscheReichsanleihelOI.25
4°/» Preuß . Consols 101 .25
4°/» Baden in Mark 101.25
4°/o Bayern —
4"/v Oesterr . Goldrente 78 V?
4 ' /, "/, „ Silberrente 65
4 '

,! °/« , Papierrente
(Mai -Novb.) 63 ' ,s "/, Ungar . Goldrente 97 ' ,

5°/o Ruff . Oblig . v . 1877 92 ' /.5°/o „ Orientanleihe
11 . Em . 59 ' /,

6°/o Amerikaner v . 1881 —
5°/o . (Consols) 100 '/,

Banke».
Deutsche Reichsbank 145 '/,Basler Bankverein —
Oesterr . Kreditaktien —.—
Darmstädter Bank 144' /»
Deutsche Wetten - u . W .-

Bank 130 '/,
DeutscheHandelsgesellsch . —
Disconto Commandit —
Meininger Bank 96 ' /.
Schaffhaus . Bankverein —

Bahnaktie «.
Bergisch-Märkische 112 .75
Meckl. Frd .- Franz —
Elisabeth -Bahn 177
Franz-Josess-Bahn 157 .50
Galizier 232 . 75
Lombarden 90
Nordwestbah .i 170.50
Staatsbahn 249 ' /.

Prioritäten.
Nordwestbabn t, : t. L. 87.56
Gotthardbayn, I . - M .Ser . 97 ' ,
5°/» Oesterr. Südbahn 98 ' ,
3"/° . 56. ' /,
5' /oOest.Frz . -L>taatsbahu104 .75

75 .93
Loose, Wechsel «nd

Sorte«.
5°/o Oesterr. Loose v . 1860 122 ' /,
Ungarloose 223.—
Wechsel auf Amsterdam 168 .92

, , London 20.51
. . Paris 80.87
. . Wien 174 .10

Napolconsd'or 16.17—21
Tendenz : besser .

Berlin .
Oesterr . Kreditaktten 516 .50

„ Staatsbahn 500 .—
Lombarden 180.50
Disconto - Commandit 172.90
Reichsbank —
Laurahütte 109 —
Rechte Öder - Uferbahn 144.40

Tendenz : fest.

Wie «.
Kreditaktten 288 .50

, Lombarden —.—
! Anglobank 124 .20
NapoleonSd 'o: 9 .31

Tendenz schwach .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Ttaudesbuch-Auszuge .
Gebnrte« . 16. März. Hermann, B . : Frdr. Klee , Lazarcth-

gehilfe. — 17. März . Mathilde Friederike , B . : Karl Fütterer ,
Schreiner . — 18. März . Karl Wilhelm, B . : Rudolf Ulrich,
Werkmeister. ^ „Eheanfgebot . 18. März . Gottlieb Barth von Maulbronn ,
Mechaniker hier , mit Anna Maria Häußermann von Eppingeu .

Eheschließung . 18 . März . Emil Haffaer von Haigerach,
Assistent hier , mit Auguste Fischer von hier.

Todesfälle . 17 . März . Eduard, 9 M . 23 T - , B . : Schlosser
Bernhardt . — 18. März . Eugen. 9 M . 4T -, B . : Stadtdiener
Hartnagel . — Wilhelmine , 1 I . 3 M . 4T . , B . : Kutscher Rob .
Stall . — Henriette. 6 I . . V . : Maler Groß.

Großherzogl , Hostheater.
Sonntag , 20. März . 42 . Abonnementsvorstellung . Preziosa ,

romantisches Schauspiel in 4 Akten . von P . A . Wolfs. Musik
von K - M v . Weber . Anfang 6 Uhr .



C . 176 . Donaueschingen .

Bekanntmachung.
Dir Genüsse aus der Hornstem'schcn

Stiftung dahier sollen für die Jahre
1881 , 1882 und 1883 frisch vergeben
werde».

Bewerbungen um diese Stiftungs -
qenüffe , denen Zeugnisse über die Dürf¬
tigkeit und Würdigkeit der Bewerber
und der Nachweis der Verwandtschaft
derselben mit dem Stifter Fidel Horn¬
stein anzuschließen sind, sind beim Gc-
meinderath Donaueschingen innerhalb
4 Wochen einzureichen .

Donaueschingen, den 15 . März 1881 .
Der Gemeinderath :

_ Ganter ._
C- 178.1. Nr . 2226 . Baden .

Bekanntmachung.
Unterhaltung der Gräber auf de«
Friedhofe i« Baden -Baden betr .

Eine Anzahl Gräber , Denksteine und
Einfriedigungen werden schon seitJahren
nicht mehr in dem der Friedhofordnung
entsprechenden Zustande erhalten. Es
ergeht daher an die betr . Hinterbliebenen
mit Frist bis zum 1 . Mai d . I . die
Aufforderung , die nöthigen Arbeite»
anordncn zu lasten oder aber diesseits
Antrag zu stellen , daß dieselben auf
ihre Kosten durch die städtische Ver¬
waltung ausgesührt werden, widrigen¬
falls gemäß 8 18 der Friedhofordnung
die beschädigten Grabmonuuicnte , Um¬
fassungen rc . rc . entfernt und der Fried¬
hofgärtner beauftragt wird , die Grab¬
hügel zu vcrebnen und mit Rasen zu
belegen .

Baden , den 1 . März 1881 .
Leichenkommission .

_ Secfels ._
Commis -Gesuch.
C .188 . 1 . Ein junger Commis , der

seine Lehrzeit in einem Spezerei -Ge¬
schäft bestandenhat »nd gewandter Ver¬
käufer ist , findet sofort oder per 1 . April
Stelle . Offerte mit Zeugnisabschriften
sind zu richte» an die Expedition d . Bl .

649 a N .

' Stellegesuch .
Line perfekte Köchin rC .184 . Eine perfekte Köchin mit

guten Zeugnissen sucht auf 1. Mai bei
einer Herrschaft oder in einem Hotel
Stelle . Zu erfragen bei der Expedi¬
tion dieses Blattes ._

Pforzheirner Wander-
Ausstellungs -Loüerie .

171 Gewinne in feinen Schmuck¬
sachen von Gold u . Gilber ; «Örtlich
taxirt auf 22000 11000 Loose
L 2 ^ Also höchste Gewinnchance!

15 . öl» 1. Loose sind
zu haben bei OttoRiecker in

forzheim. B .403 . 3.
C .124 . 2. Straßburig .
3 Reitpferde ,

militärfromm , jetzt einem
älteren Offiziere gehörig,

stehen zum Verkauf in Straßburg ,
Züricherstraße Nr . 39. Näheres da¬
selbst beim Portier ._ (8 .78.Y)

sA » Zu verkaufen .
U3ÄD » Eine schwarzbraune Stute ,

, 9 Jahre alt , verirauter Ein¬
spänner und angeritten , ist

zu verkaufen . Wo ? sagt die Exped.
d . Bl . _

C . 893 .
ri in » »> 44 » »»valtr »§«^.

L . » . 1 . t1i»r»ril >vin >. Preisliste
gegen 20 Pfennig Marke . B .647 .49.

C .118 . 2. Karlsruhe .

Wein-Bersteigerung.
Mittwoch de« SS . März 1881 ,

Mittags 1 Uhr, läßt im Gasthaus zum
Kaiser Alexander hier Herr Jakob
Fr . Neck , wohnhaft Herrenstraße Nr .
64 , von seinen Weinvorräthen , für
deren Reinheit garantirt wird , öffent¬
lich versteigern wie folgr :

1878er Landwein . . ,
1878er Hügelheimer .
1878er Gimmeldinger .
1878er Wachenheimer
1876er Jhringer . .
1878er Muscateller . ,
1875er Mußbacher .
1876er Clevner , Weißen
1862er Markgräfler .
1876er Markgräfler ,

Staufenberger
1875er Nuppertsberger

Auslese . —
1880er weißen Hardt -Wein 1900
1880er Rießlmg . . . 618 „
1878er rothen Landwein 730 „
1876er Affenthaler Rothen 700 „

wozu Kaufliebhaber cinladet,
Karlsruhe , den 5 . März 1881 ,

Leop . Brombacher ,
Waisenrichter._

C .187 . 1 .
—

Ka rlsruhe .

Rayarassamenlieferung.
Die Lieferung von 10 Zentner eng¬

lischem Raygrassamen pmemm)
I . Qualität , soll in Submission verge¬
ben werden. , ^ ,

Offerten mit Verfügung von Proben
sind bis zum , ^ ^

26 . Marz . Vormittags 10 Uhr ,
bei dem städtischen Wasser- u. Straßen¬
bauamt einzusenden .

Karlsruhe , den 18 . März 1881 .
Städt . Wasser- und Straßenbauamt .

Schück .

6800 Liter ,
2900 „
3300 „
4500 „
2800 „
1500 .,
1200 „
1200

900

672 »

1400 „

ust/'^/u^röx von c/s, möcftcl/rlxc/rsn rn

em/r/o/r/enex i o-un ^ xu-oxxs ^

2a1r«prtlv «rboror kvi -vL »
Ugn xsf/stiZs

6m Mas vrk/e ck,
's t/tttöfsostM ^

: 229 , ins Sslnt -NorrorS , üsks Lei ws
karis — kluLiL : 18, Loornv^no ons IrLuens , — karis

UisclsrlagsMrveutseiilanclde! Herren WOIUk'k' a SlÜHWIHVI ! mLarlsruds
tür Osstrsiok dsi vensstden tu IVisn IVoUrsils , S

t/nck dsr allsn At-össs^s-r bsr ma» arzeL
Äbex ckr

'e cier- M'ttsk vsr-Mckst.

Großh .Baugewerkeschule Karlsruhe .
Die Ausstellung der Schülerararbciten beginnt Samstag den 19. d . M .,

Nachmittags 2 Uhr, und ist täglich von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr

geöffnet . Dienstag den 22. . Abends 6 Uhr, wird dieselbe wieder geschloffen.

Wir laden zur Besichtigung derselben ergebenst ein . . C .182 . 1 .
Dre Direktion.

Villa -Berka«f i« Heidelberg .
Die Villa Gaisbergstraße Nr . I , Sstöckig , mit 2 Balcons und Veranda ,

trocken, gesund , gute Ventilation, 12 Zimmern, 2 Küchen , Badezimmer , Diener¬

zimmer , Keller- und Speicherräume . Stallung vorgesehen, m den Jahren 1873 74.
durch Herrn Bauinspector Behaghel erbaut , ist wegen Wegzug des Eigen -

thümers um billigen Preis zu kaufen . Die Villa liegt un schönsten Viertel von

Heidelberg, im sogenanntenBillen-Viertel , in Mitte eines Ziergartens mit Waffer¬
und Gasemrichtung . Näheres bei dem Eigenthümer oder in der Geschäfts -

Agentur von F . W . Napp, Heidelberg. C .77.

Real- unä Uanäelssobnls mit 6 LIssssn . Die ^ bsolvirung äer bsebsten
INiu,»« » eweelellLt , obne veiteis krkttnng , rum eiojLbrigsn UllitLräisust ;
letrtes labr von 17 Lögliuzen siuä 15 destaoäsn . — Uxmsaaialbiläuns unä

Liss »dalm8ekilksll-? rakll»g. — mit xesunäeo, xrüebtigea RLum -

liodlcsiteu; XuknsLwe vom 10. Satire au. — krograwws verseuäet äer Vorstauä
in (U .6281 a .) B .847 . 2.

C. 183 . Karlsruhe . Für die bevorstehenden Festlichkeiten zu
Ehren des Geburtsfestes Lr . Majestät des Kaisers von Deutsch¬
land halte ich das hiesige Laaer meines Hauses

Georg Henna«« Mmnin L Comp, in Reims,
patentisirte Hoflieferanten Seiner All-Mat des Kafl -rs von Deutsch¬
land , der Könige von Dänemark . Belgien . Schweden und Norwegen,
der Großherzoge von Kess-n-Darmnadt und Kkdenönrg und verschie¬
dener anderer deutschen Höfe

bestens empfohlen und bitte ich Aufträge auf Körbe von 60, 50 , 30,
25 und 12 ganzen Flaschen , sowie auf solche von 24 halben Flaschen
bei mir nicderzulegen .

Zur Bequemlichkeit der verchrlichen Kunden im Oberlande befindet
sich auch bei den Herren

C . Stockmar in Lahr und
A . Ehrhardt in Freiburg

ein Lager.
Gleichzeitig empfehle ich mein Haus

Peter Arnold Zliumm in Frankfurt a. ZN.
zum Bezüge feiner Rhein - , Mosel - , spanischer , italienischer
Weine u . s . w . , und können Aufträge hierauf ebenfalls sowohl bei mir ,
als bei den Herren C . Stockmar in Lahr und A . Ehrhardt in

Freibarg niedergelegt werden.

Grnrral-Igrllt für das Vroßhrrzogtham Ba-eu,
Schloßplatz Nr. 7.

A .638 . s . Mr Auswanderer.
Nach Nord - und Südamerika und anderen überseeischen Ländern be¬

fördert die Unterzeichnete älteste concessionrrte Hauptagentur über

Antwerpen , Wremen, Hamburg , Käme , Liverpool
und Wotterdam

mit Postdampfschiffen Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen.

Mich . Wirsching in Mannheim
uud dessen Herren Brzirlsagcmcu: Karl Däschner in Karlsruhe,

Karl Hofheinz in Spöck, Louis Hiigle in Eggenstei«.

Mtiev -ZiljektiM
A.425 .10 . von (M. 6242.)

OrüUÄRLlt H» o » , Apotheker iu Paris.
Ausschließlich aus pernvianischen Matieo -

blätter» zubereitet , hat diese Jnjection in wenigen
Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt . Dieselbe
kurirt in kurzer Zeit die hartnäckigsten Gonorrhöen.

Jedes Fläschchen ist mit der Unterschrift Gri -
mault L Co . und dem Spezialstempel der franzö¬
sischen Regierung für Fabrikmarken versehen .

Niederlagen in allen größeren Apotheken .

Henri .
2. O .Z . 338 des Gef .-Reg . Bd . 1

zur Firma : „Aberle L Fried¬
mann " in Mannheim -

Amalie Aberle ist unterm 10.
l . M . aus der Gesellschaft aus¬
getreten und unterm gleichen Tage
als zur Firmenzeichnung gleich¬
berechtigter Gesellschafter eingr-
treten Kaufmann David Karl
Aberle in Mannheim . Der Mi¬
schen Leopold Friedmann und Ro-
salie Aberle unterm 8. Oktober
1869 dahier abgeschlossene Ehe¬
vertrag bestimmt , daß zeder Theil
nur den Werthbetrag von 50 fl.
in die eheliche Gütergemeinschaft
einwirft, alles übrige Vermögens¬
einbringen aber von derselben aus¬
geschlossen, verliegenschaftet wird .

3 . O .Z . 390 des Firm .Reg . Bd . II
zur Firma : „ Wipprecht u.
Westphal " in Mannheim : Durch
Urtheil des Großh . Landgerichts
Mannheim — Civilkammer I —
vom 19. Januar l . I . wurde die
Ehefrau des Kaufmanns Otto
Wipprecht, Marie , geb . Scheib,
für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Mannheim , den 12 . März 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht 1.

Ullrich .
C . 144 . Nr . 4034 . Billingen . In

das diesseitige Handelsregister wurde
unterm Heutigen eingetragen:

Zu O .Z . 40 . Die Firma Ge¬
brüder Eigeldinger . Tuchhandlung
und Kleidergeschäft in Billingen,
ist erloschen.

Villrngen, den 14 . März 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Könige .
Strafrechtspflege.
Oeffentliche Aufforderung .

C .157 . Sektion III o. J . - Nr . 597 .
T .L .Nr . 46 . Karlsruhe . Nachdem
der förmliche Prozeß wegen Fahnen¬
flucht in eoMumseiam gegen :

1 . den Gefreiten Theodor Schäfer ,
geboren am 3. Januar 1858 zu
Langenbrücken ,

2 . den Dragoner Otto König , ge¬
boren am 26 . April 1860 zu Sege -
berg im VerwaltungsbezirkAltona,

3 . den Dragoner Viktor Hufson ,
geboren am 29 . Juni 1859 zu
Dain im Landkreise Metz,

4 . den Dragoner Peter Fo nsie , ge¬
boren am 11 . August 1859 zu
Klang im Kreise Diedenhofen,

sümmtlich vom 1 . Bad . Leib-
Dragoner - Regiment Nr . 20 , und

5 . den Dispositionsurlauber Kanonier
Heinrich Lichtner , geboren am
17 . Januar 1858 zu Hoffenheim
im Amte Sinsheim , vom 1 . Ba¬
taillon 3 . Badischen Landwehr-
Regiments Nr . 111 ,

eingeleitet worden ist , werden dieselben
hiermit aufgefordert , ungesäumt zu
ihren Truppenteilen zurückzukehren,
spätestens aber in dem auf

Montag den 18 . Juli 1881 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im hiesigen Divisionsgerichts - Lokale
(ehemaligesKadcttenhaus ) anberaumten
Ediktaltermine sich zu gesielten , widri¬
genfalls sie nach fruchtlos erfolgter
öffentlicher Vorladung in oomiuuLelam
für fahnenflüchtigerklärt und ein Jeder
derselben in eine Geldbuße von 150 bis
3000 Mark wird verurteilt werden .

Karlsruhe , den 17 . März 1881 .
Königliches Gericht der 28 . Division.

bürgerliche Rechksvsiege
Berschollcnhtitsvcrfahren .

C . 145 . Nr . 1968 . Bühl . Nach¬
dem Ludwig Vetter von Eisental auf
die diesseitige Aufforderung vom 26 .
Februar 1880 keine Nachricht von sich
gegeben hat, wird derselbe für verschol¬
len erklärt und werden die nächst erb¬
berechtigten Verwandten desselben, näm¬
lich : Karl Bauer . Heinrich Fritz Ehe¬
leute , Michel Pfeifer , Burkard Fiitz
von Steinbach , Anton Bauer und
Maria Bauer von Affcntal in den
fürsorglichen Bermögensbesitz gegen

Bühl , den 14 . März 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiver:
Boos .

Hairdclsregistcreinträge.
C .99 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen:
1 . O .Z . 109 des Ges.Reg . Bd . III

Firma „ Darmslädter und Cie .
"

in Mannheim , Commandiigesell-
fchaft. Der zur Firmcnzeichnung
allein berechtigte , persönlich Haft
bare Gesellschafter ist Kaufmann
Rudolf Darmstadter in Mann -

Venn . BekavutMachrmge«.
C . 4. 2. Nr . 64. Durlach .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemeinde und

' Gemarkung Grünwettersbach ist auf¬
gestellt und wird dasselbe mit höherer

, Ermächtigung gemäß Art . 12 der lan¬
desherrlichenVerordnung vom 26 . Mai
1857 (Reg .-Bl . XXI S . 221) vom 14 .
d . M . an während

zweier Monate
! in dem Gemeindehaufezu Grünwettcrs -
j bach zu Jedermanns Einsicht öffentlich

aufgelegt.
Die Grundeigenthümer werden hier¬

von in Kenntniß gesetzt und gleichzeitig
ausgefordert , etwaige Einwendungen
gegen den Inhalt der eingetragenen
Beschreibungen der Liegenschaften und
ihrer Rechtsbeschaffenheit innerhalb der
obigen Frist dem Unterzeichneten münd-

z lick oder schriftlich vorzutragen.
Durlach , den 11 . März 1881 .

Krieger , Bezirksgeometer.

B .939. S . Heidelberg .

Versteigerung der
„Diemerer "

Heidelberg.
^ Das uuter obiger Be¬

nennung in weiteren Kreisen bekannte
Anwesen : Bierbrauerei - , WirthschaftS-
und Wohngebäude , sammt Hofraum,
Garten rc . , am Schloßberg zu Heidel¬

ttag der Betheiligten mit obervormund¬
schaftlicher Genehmigung am

Mittwoch dem 30. März d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

in meinem Geschäftszimmer
zu Eigenthum versteigert und der Zu¬
schlag ertheilt , wenn der Schätzungs¬
preis von . 90,000 >4
erreicht oder überboten sein wird.

Heidelberg, den 11 . März 1881 .
Großh . Notar

G . F . Sachs .

C .155 . 1 . Nr . 178 . Oppenau .

Eichenglanzrinden-
Bersteigerung.

Donnerstag den 24 . März d . I .,
Nachmittags 3 Uhr, versteigern wir
mit Borgsrist bis Michaeli l . I . im
Gasthaus zum „ Hirsch " in Oppenau

ca . 400 Ctt . 12jährige Eichenglanz¬
rinde.

Waldhüter Erbrich ist zur Vorzei¬
gung des Rindenschlages angewiesen .

Opvenan . den 17 . März 1881 .
Karh . Stiftungsverwaltung .

Ronecker .

Eichenrinden-Berstei-
gerung.

C .186. 1 . Nr . 183. Von der BezirkS -
forstei Ottenhofen wird das Ergeb-
niß an Eichenrinden von 16- bis 20-
jährigem Kernwuchse aus Domäneu-
walddistrikt Hirschbachhof bei Allerhei¬
ligen . geschätzt zu 500 Zentner , mit
halbjähriger Borgfrist am

Samstag dem 2 . April d . I . ,
früh 10 Uhr , im Gasthaus zum Pflug
in Ottenhöfcn versteigert. Domünen-
waldhüter Schweiger in Hirschbach¬
hof zeigt den Rindenschlag ans Ber-
langen vor._ _

Floßholz -Verkauf.
Aus den Freiherr !, von Schönau '-

schen Waldungen , Gemarkung Wehr»
Amts Schopfheim, Distrikten „Schwat -
tersbrunn " und „Pfaffengrund ", wer¬
den 500—900 Stück Fichtenstammholz»
24—30 Meter lang und 24—40 Centt-
meter mittlerem Durchmesser, auf dem
Stock verkauft. Kanssliehaber wollen
ihre Angebote beim Waldeigenthümer
machen . C .181.

C .173. Nr . 2883 . D arm st a dt .
Main-Neckar -Eisenbahu.

Verkauf alter Materialieu.
Der Vorrath an altem Aktenpapier,

an Telegraphenstreifen, Billets und au
Cartonabfällen , im Ganzen etwa 12700
Kilo , soll

Dienstag den 29. l. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

durch Submission vergeben werden.
Der Hauptmagazins - Verwalter zu

Darmstadt wird über diese Materialieu
bis zum bezeichnten Termine Auskunft
geben und können die Verkaufsbedin-
gungen mit dem Verzeichnisse der be¬
nannten Materialien gegen eine Ge¬
bühr von 40 Pfg . ans frankirte Anfrage
von demselben bezogen werde».

Die Gebote müssen bis zu obenge¬
nanntem Termine bei dem Hauptma -
gazins -Vcrwalter in Darmstadt fran-
kirt , verschlossen und mit der Aufschrift
„Verkauf alter Materialien betreffend "
eingereicht werden .

Darmstadt , den 16. März 1881 .
Der Betriebs -Inspektor :

Gessner .

. C . 174 . Nr . 2830. Wo lfach . Bei
diesseitigem Bezirksamte ist eine Deco-
pistenstelle mit einer Tagesgebühr von
2 sofort zu besetzen.

Wolfach. den 17 . März 1881 .
Großh . bad. Bezirksamt

Benz .
C .95. 2 . Heidelberg . Bei der

Entbindungsanstalt der Universität Hei¬
delberg soll die Stelle der Köchin ne«
besetzt werden .

Bewerbungen , mit Bezeichnung der
Gehaltsansprüche versehen , sind binnen
14 Tagen bei unterfertigter Stelle rin¬
zureichen .

Heidelberg, den 14. März 1881 .
Großh . Universitätskaffe.

Referendar
oder Rechtspraktikant zum baldigen
Eintritt gesucht vom Anwalt Wag «er
in Heidelberg C . 90 . 2.

C . 126. 2 . Karlsruhe . Ein junger

Chemiker
findet alsbald Anstellung bei der Großh .
agriculturchem. Versuchsstation Karls¬
ruhe. Anmeldungen bei

Hofrath Neßler.

-Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen H o s b n ch d ru ck e r ei .
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